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@ Freitragendes Seitenschiebetor.

&) Ein freitragendes Seitenschiebetor ist mit seinem
Torblatt (1) im oberen Bereich gegen seitliches Kip-
pen durch ortsfest gehaltene Rollen (33) abgestiizt
und weist in seinem unteren Bereich einen kasten-
f&rmigen Untergurt (2) auf, weicher sich mit seiner
nach unten geschlossenen Kastenwandung (2a) auf
orisfest in Verschieberichtung im Abstand auBerhalb
der Tor6ffnung gehaltenen, der Breite des Untergur-
tes (2) entsprechenden Tragrollen (17,18) abstlitzt.
Langs einer AuBenseite des Untergurtes (2) ist eine
nach unten offene Schiene (12) mit darin befestigter
Kette (13) angeordnet, in die ein Aniriebsrad (14)
einer seitlich des Torblattes (1) vorgesehenen und
parallel zur Torblattebene verschwenkbaren An-
triebseinrichtung (7) eingreift. Die uniere Wandung
F(2a) des Untergurtes (2) umschlieBt eine in das Ka-
steninnere gerichtete geschlossene Mittellingsnut
) (291), in die je eine den Tragrolien (17 bzw. 18)
benachbarte, auf einer aufragenden ortsfesten Achse
gehaltene Seitenflihrungsrolle (27 bzw. 28) eingreift.
QN Auf der Oberseite der nach unten offenen Schiene
3(1 2) stlitzen sich den Tragrollen (17 bzw. 18) jeweils
benachbarte, an aufragenden Stiitzen (31,34) gehal-
tene Stabilisierungsrollen (29,30) ab. Bei geringem
Q. baulichem Aufwand ergibt sich eine sichere Flihrung
Ll des Torblattes (1) bei hoher Stabilitit und leichter
Bauweise.
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Freitragendes Seitenschiebetor.

Die Erfindung betrifft ein freitragendes Seitens-
chiebetor, dessen Torblatt in seinem oberen Be-
reich gegen seitliches Kippen durch ortsfest gehal-
tene Rollen abgestlitzt ist und das einen im Quer-
schnitt kastenfSrmigen Untergurt aufweist, liber
welchen dass Torblatt auf orisfest in Verschiebe-
richtung im Abstand auBerhalb der Tordffnung ge-
haltenen, sich quer {iber die Breite des Untergurtes
erstreckenden Tragrollen abgestliizt ist, und bei
dem an einer AuBenseite des Untergurtes eine
langs des Torblattes verlaufende, nach unien offe-
ne Schiene mit einer darin befestigten Kette oder
Zahnstange angeordnet ist, in die ein Antriebsrad
eingreift, welches mit einer seitlich des Torblattes
vorgesehenen elekiromotorischen Antriebseinrich-
tung verbunden ist, die an einem parallel zur Tor-
biattebene verschwenkbaren sowie an einem orts-
festen Widerlager angelenkien Tragarm befestigt
ist, der eine an der Oberseite der Schiene angrei-
fende Stiitzrolle tragt.

Durch die DE-PS 1 683 259 in Verbindung mit
dem zugrh&rigen Hauptpatent 1 559 961 sind frei-
tragende Seitenschiebetore bekannt, welche bis auf
die Ausbildung der Antriebseinrichtung die ein-
gangs genannten Merkmale aufweisen.

Bei diesen bekannten Seitenschiebetoren sind
zur Abstlitzung des Torblattes unmittelbar neben
der Tor6ffnung im Abstand angeordnete Tragrollen
vorgesehen, auf denen sich eine im unteren Be-
reich des kastenfor migen Untergurtes vorgesehe-
ne Trag- und Fihrungsschiene abstlitzt und bei
denen ein zwischen den Tragrollen angeordneter,
in die Trag- und Flhrungsschiene eingreifender
Zugrollensatz vorgesehen ist.

Die Trag- und Flhrungsschiene besteht bei
den bekannten Ausflihrungen entweder aus einem
oder aus zwei im Abstand angeordneten Doppel-T-
Trdgern oder aus zwei im seitlichen Abstand Riik-
ken an Riicken angeordneten U-Profilschienen, in
welche die Rollen des Zugrollensatzes ssiilich ein-
greifen.

Die Anordnung der Trag- und Flhrungsschie-
nen erfordert insbesondere bei der Verwendung
von zwei im Abstand parallel angeordneten Doppel-
T-Trégern oder zwei im Abstand Riicken an Rilk-
ken angeordneten U-Profilen einen erheblichen
Aufwand und bedingt zur Ubertragung der von der
Trag- und Flihrungsschiene aufgenommenen Kraf-
te auf den kastenf&rmigen Untergurt eine fachwerk-
artige Aussteifung des Untergurtes, die in der Re-
gel aus einer Anordnung von L&ngs- und Querste-
gen im Inneren des kastenférmigen Untergurtes
besteht.

Sowohl durch die Trag- und Flhrungsschiene
als auch durch die im Inneren des kastenfGrmigen
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Untergurtes vorgesehenen Aussteifungen ergibt
sich eine betrichtliche ErhShung des Gesamige-
wichtes des Tores, so daB entsprechend grofe
Krdfte von den Tragrollen und dem Zugrollenpaar
aufgenommen bzw. Ubertragen werden mussen.
Fiir die Betdtigung derartiger Tore sind demgemis
auch sehr hohe Antriebskrédfte und stabile Aniriebs-
einrichtungen erforderlich.

Wihrend bei den vorgenannten freitragenden
Seitenschiebetoren der Antrieb Uber eine der Trag-
rollen erfolgt, ist es weiterhin bekannt (DE-GM 87
10 977), seitlich an der AuBenseite des Unterguries
eine lings des Torblattes verlaufende, nach unten
offene Schiene mit einer darin befestigien Ketie
oder Zahnstange anzuordnen sowie eine ssitlich
des Torblattes vorgesehene Antriebseinrichtung
vorzusehen, welche mit ihrem in die Ketie oder
Zahnstange eingreifenden Antriebsrad parallel zur
Torblattebene verschwenkbar ist und die eine an
der Oberseite der Schiene angreifende Stiitzrolle
trigt Durch diese Ausbildung der Antriebseinrich-
tung wird die Antriebsverbindung zwischen dem
Antriebsmotor und dem Torblatt auch dann ge-
wéhrleistet, wenn das Torblatt im Bereich des Ein-
griffes des Antriebsrades in die Kette oder Zahn-
stange in Richtung der Torblattebene Schwenkbe-
wegungen ausfihren sollte. Diese Schwenkbewe-
gungen ergeben sich z.B. bei Verdnderungen des
Untergrundes im Bereich der Tragrollen oder durch
Spiel bzw. Verschieif der Tragrollen bzw. der mit
den Tragrollen zusammenwirkenden Gegenfléchen.

Durch die Art des vorgenannten Antriebes blei-
ben die von dem Untergurt des Torblattes bzw. von
der Trag-und Fihrungsschiene aufzunehmenden
bzw. auf diese zu libertragenden Krifte unverdn-
dert. Diese werden vielmehr bestimmt durch das
Gewicht des Torblattes und durch die insbesonde-
re von dem Zugrollenpaar auf die Trag- und Flh-
rungsschiene zusiizlich zu dem Gewicht zu lber-
tragenden Krifte, welche notwendig sind, um die
Trag- und Flhrungsschiene in allen Stellungen des
Tores fest mit den Tragrollen in Berlhrung zu
halten.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
freitragendes Seitenschiebetor der einleitend ge-
nanniten Art so auszubilden, daB der bauliche Auf-

~wand insbe sondere flir den Untergurt und die

Abstlitzung sowie Flihrung vermindert werden und
eine wesentlich leichtere Bauform und damit ein-
hergehend eine wirtschaftlichere Fertigung erreich-
bar sind.

Zur L8sung vorstehender Aufgabe ist vorgese-
hen, daB der kastenférmige Untergurt des Torblat-
tes nach unien durch eine Kastenwandung ge-
schlossen ist, die sich unmittelbar auf den Tragrol-
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len abstlitzt, daB die untere Kastenwandung eine
geschlossene, in das Kasteninnere gerichtete Mit-
telldngsnut umschlieft, in die je eine den Tragrol-
len benachbarte, auf einer aufragenden Achse ge-
haltene Seitenflhrungsrolle eingreift und daB den
Tragrollen jeweils benachbart, seitlich des Torblat-
tes ebenfalls aufragende Stiitzen mit daran gehalte-
nen Stabilisierungsrollen vorgesehen sind, die sich
auf der Oberseite der nach unten offenen Schiene
abstlitzen.

Bei der neuen Ausbildung des Torblattes ent-
fallt die bisher notwendige, im unteren Teil des
Untergurtes vorgesehene Trag- und Flhrungs-
schiene, da das Torblatt sich mit der Unterseite
des kastenfdrmigen Unterguries unmittelbar auf
den Tragrollen abstllizt. Dabei dient die in der
unteren Kastenwandung des Uniergurtes vorgese-
hene Mittellangsnut gleichzeitig zur Parallelfiihrung
des Tores in der Torblattebene. Die seitlich des
Untergurtes vorgesehene, nach unten offene Schie-
ne fir die Aufnahme einer mit dem Antriebsritzel
zusammenwirkenden Kette oder Zahnstange dient
gleichzeitig als Abstltzeinrichtung flir die an ihrer
Oberseite angreifenden Stabilisierungsrollen, wel-
che anstelle der beim Stand der Technik vorgese-
henen Zugrolien ein Kippbewegung des Tores in
der Ebene des Torblattes verhindern.

Die beschriebene Ausbildung des Torblattes
und dessen Abstlitzung sowie Flihrung erméglicht
die Verwendung von kastenfdrmigen Untergurten
ohne jeden Einbau fachwerkartiger Aussteifungen,
so daB Tore der beschriebenen Art gewichtsspa-
rend und mit einem Antrieb verhdlinismaBig gerin-
ger Leistung gebaut werden kdnnen. Der von Ein-
bauten freie und selbstiragende Untergurt kann zur
ErhShung seiner Stabilitdt und Tragfahigkeit in den
Seitenwandungen irapezfdrmige Sicken aufweisen,
welche gleichzeitig auch die Verwindungssteifigkeit
des Uniergurtes erhShen.

Der kastenfdrmige Untergurt kann zweckmaBig
aus zwei entlang der loterechten Mittellingsebene
miteinander verbundenen, jeweils umfénglich ge-
schiossenen Teilkdsten bestehen, oder aber er
kann aus zwei auf ihren einander zugekehrten Sei-
ten offenen Kastenteilen zusammengesetzt sein.

Bei der Ausbildung des Unterguries aus zwei
miteinander verbundenen, jeweils umfénglich ge-
schiossenen Teilkdsten ergibt sich durch die mit-
sinander zu verbindenden, entlang der loirechten
Mittelldngsebene verlaufenden Kastenwandungen
automatisch ein Mittelsteg, der zu einer erh&hten
Tragfihigkeit des Untergurtes flihrt und somit flr
Tore besonders groBer Lingenabmessungen ge-
eignet ist. Dieser Mittelsteg ist kein besonderer
Einbau, sondern ergibt sich konstruktionsbedingt
durch die Verwendung von zwei Teilkédsten flir den
Untergurt.

Die auf der AuBenseite des Untergurtes gehal-
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tene, nach unten offene Schiene ist zweckmaBiger-
weise als Profilschiene aus Edelstahl ausgebildet.
Dies empfiehlt sich deshalb, weil diese Schiene mit
ihrer nach oben weisenden Schulter mit den Stabi-
lisierungsrollen zu sammenwirkt und in diesem Be-
reich den Witterungseinflissert ausgesetzt ist. Um
die Funkiionstlichtigkeit dieser Schiene mit den
Stabilisierungsrolien Uber ldngere Zeitspannen zu
gewihrleisten, missen korrosionsbedingte Verén-
derungen der Schienenoberfliche vermieden wer-
den.

Eine konsiruktiv besonders einfache Ldsung
wird erreicht, wenn jede der Tragrollen an einem
Stiitizbdckchen gehalten ist und wenn das Stltz-
b&ckchen sowie die jewsils der Tragrolle benach-
barte aufragende Stlitze mit der zugeordneten Sta-
bilisierungsrolle und die benachbarte Seitenfiih-
rungsrolie mit der ihr zugeordneten aufragenden
Achse auf einer gemeinsamen, im Untergrund ver-
ankerten Grundplatte angeordnet sind. Hierdurch
ergeben sich Baueinheiten, die sehr mafgenau vor-
gefertigt werden kdnnen und welche die Montage
des Tores sehr vereinfachen. Es missen nédmlich
fur die Aufstellung eines jeden Tores nur die
Grundplatten im Untergrund verankert werden, wo-
bei zweckmipBigerweise auch die Antriebseinrich-
tung auf einer derartigen Grundplatte angeordnet
wird.

Die elektromotorische Antriebseinrichtung wird
zweckmiBig so angeordnet, daB sie zwischen den
im Abstand angeordneten Tragrollen an dem Tor-
blatt angreift. Hierdurch erreicht man, daB die An-
triebseinrichtung im Falle von Kippbewegungen
des Tores in der Torblattebene nur sehr geringe
Schwenkbewegungen ausflihren mu8.

Die Zeichnung gibt ein Ausflihrungsbeispiel der
Erfindung wieder.

Es zeigen:

Fig. 1 in schematischer Darstellung eine teil-
weise Seitenansicht eines Tores nach der Erfin-
dung fit einem Teilschnitt durch den Untergrund,

Fig. 2 in vergréBerter Darstellung eine Sei-
tenansicht ldngs der Schnittebene X-X in Fig. 1,

Fig. 3 eine Draufsicht auf die in Fig. 1 mit A
bezeichnete Stlitzeinrichtung,

Fig. 4 eine Draufsicht auf die in Fig. 1 mit B
bezeichnete zweite Stlitzeinrichtung.

Das in Fig. 1 wiedergegebene freitragende Sei-
tenschiebetor weist ein insgesamt mit 1 bezeichne-
tes Torblatt auf, welches in der SchlieBsteliung
wiedergegeben ist. Das Torblatt 1 besteht aus ei-
nem kastenfdrmigen Untergurt 2, einem von einem
duferen Rahmenteil gebildeten Obergurt 3 und
zwischen diesen parallel und im Abstand zueinan-
der angeordneten Stdben 4. Der Untergurt 2 weist
einen kastenfrmigen Querschnitt auf, wie beson-
ders deutlich aus der Fig. 2 ersichilich ist. Zur
Abstlitzung des Torblattes 1 dienen die in Fig. 1
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insgesamt mit A bzw. B bezeichneten Stiitzeinrich-
fungen, welche in Verschieberichtung des Torblat-
tes 1 im Abstand voneinander in Vertiefungen 5
des Untergrundes 6 verankert sind.

Zum Antrieb des Torblaties dient eine insge-
samt mit 7 bezeichnete Antriebseinrichtung, die
zwischen den Stlitzeinrichtungen A und B vorgese-
hen und auf einer im Untergrund 6 verankerten
FuBplatte 8 gehalten ist.

Die Antriebseinrichtung 7, welche einen Elek-
tromotor 9 und ein damit verbundenes Getriebe 10
aufweist, ist um eine orisfest auf der FuBplatte 8
gehaltene Achse 11 parallel zur Torblattebene ver-
schwenkbar gehalten.

Auf der in Fig. 1 erkennbaren AuBenseite des
Untergurtes ist eine l&ngs des Torblattes 1 verlau-
fende, nach unten offene Schiene 12 vorgesehen,
deren Profilierung deutlich aus der Fig. 2 hervor-
geht. Die nach unten offene Schiene 12 weist einen
an der AuBenseite des Untergurtes 2 befestigbaren
Schenkel auf und kann als Z-Schiene ausgeflihrt
sein oder aber gemip der Darstellung der Fig. 2 so
geformt sein, daB sich an den genannten Schenkel
zur Befestigung an dem Untergurt 2 ein im Quer-
schnitt U-férmiger Profilteil anschlieBt.

In der nach unten offenen Schiene 12 ist ge-
magB Fig. 2 eine Gallkette 13 oder eine Zahnstange
befestigt, in die ein mit der Antriebseinrichtung 7
verbundenes Antriebsrad 14 singreift. An der An-
triebseinrichtung 7 ist eine auf der Oberseite der
Schiene 12 aufliegende Stiitzrolle 15 so gehalien,
daB8 sie bei Schwenkbewegungen der Antriebsein-
richiung 7 um die Achse 11 mitbewegt wird und
auf diese Weise wahrend derartiger Schwenkbewe-
gungen der Aniriebseinrichiung 7 den Eingriff des
Aniriebsrades 14 in die Gallkette 13 bzw. entspre-
chende Zahnstange gewahrleistet.

GemdB der Darstellung der Fig. 2 kann die
Antriebseinrichtung 7 in einem gestrichelt darge-
stellien Geh#use 16 wettergeschiitzt untergebracht
werden.

Der kastenfGrmige Untergurt 2 ist nach unten
hin gem3B der Darstellung in Fig. 2 mit einer
geschlossenen Kastenwandung 2a abgeschlossen
und stlitzt sich mit dieser Kastenwandung 2a un-
mittelbar auf Tragrollen 17 bzw. 18 der Silitzein-
richtungen A bzw. B ab. Die Tragrollen 17 und 18
erstrecken sich Uber die gesamie Breite des ka-
stenférmigen Untergurtes 2 und sind in Stiitzb&ck-
chen 19 bzw. 20 gehalten. Die Silitzb&ckchen 19
und 20 sind auf Tragplatien 21 und 22 angeordnet
welche sich mit der Mdglichkeit der HShen- und
Seiteneinstellung zur Justierung der Tragrollen 17
und 18 auf jeweils einer im Untergrund 6 veranker-
ten Grundplatte 23 bzw. 24 abstlitzen.

Von den genannten Grundplatten 23 und 24
ragen jeweils Stlitzen 25 und 26 auf, die gemé&B
den Fig. 3 und 4 in dem Beispiel als U-Profile
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ausgefiihrt sind und welche aufragende Achsen flr
Seitenfithrungsrollen 27 und 28 tragen, welche von
unten in Eine von der unteren Kastenwandung 2a
gebildete und geschlossene Mittellingsnut 291
(Fig.2) eingreifen.

Um Kippbewegungen des Torblaties 1 in sei-
ner Blatiebene zu vermeiden, sind Stabilisierungs-
rollen 29 und 30 vorgesehen, die sich auf der
Oberseite der nach unten offenen Schiene 12 ab-
stitzen. Diese Stabilisierungsrollen 29 und 30 sind
an aufragenden Stiitzen der Stlitzeinrichtungen A
bzw. B gehalten.

Im Falle der Silitzeinrichtung A sind mit der
Grundplatte 23 beiderseits des Torblattes aufragen-
de Pfosten 31 und 32 angeordnet, die Uber eine
obere Briickenplatte 321 miteinander verbunden
sind und dem Obergurt 3 zugekehrte Rollen 33
tragen, so daB sie das Torblatt 1 gegen seitliches
Kippen sicher abstitzen. An dem aufragenden Pio-
sten 31 ist auch die Stabilisierungsrolle 29 gehal-
ten.

Zur Halterung der anderen Stabilisierungsrolle
30 ist eine von der Grundplatte 24 der Siltzeinrich-
tung B aufragende Stiitze 34 vorgesehen, welche
in dem Beispiel (s.Fig.4) als U-Profil ausgebildet
ist. Durch die beschriebene Ausbildung ist eine
sichere Flihrung des Torblaties gew3hrleistet, ohne
daf das Torblatt merkbare seitliche oder in der
Blattebene auftretende Kippbewegungen ausflihren
kann. Der kastenfrmige Untergurt 2 silitzf sich
ohne Zwischenanordnung von irgendwelchen Trag-
und Flhrungsschienen auf den Tragrollen 17 ab
und ist gemé&B Fig. 2 ohne innere fachwerkariige
Aussteifungen ausgebiidet. Zur Formstabilisierung
sind in dem kastenférmigen Untergurt 2 seitlich
trapezf&rmige Sicken 2b eingeformt.

Die seitlich an dem kastenf&rmigen Untergurt 2
befestigte, nach unten offene Schiene ist aus Edel-
stahl hergestellt, so daB sie auch trotz Einwirkung
der Witterungsverhélinisse, denen sie ausgesetzt
ist, funktionstlichtig bleibt, um ordnungsgemaB mit
dem Antrieb und den Stabilisierungsrollen 29 und
30 zusammenzuwirken.

Die Stabilisierungsrollen 29 und 30 k&nnen mit
Abdeckungen versehen sein, die so ausgebildet
sind, daB8 Schnee und Schmutz, welcher sich auf
der nach unten offenen Schiene ablagern sollie,
abgeschoben wird.

Die Stltzeinrichtungen A und B k&nnen werk-
stattméBig vorgefertigt werden, wobei durch die
seitliche und H8heneinstellbarkeit der Tragrollen 17
und 18 eine einfache Justierung bei der Montage
des Tores erméglicht wird.

Anspriiche

1. Freiiragendes Seitenschiebetor, dessen Tor-
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blatt (1) in seinem oberen Bereich gegen seitliches
Kippen durch ortsfest gehaltene Rollen (33) abge-
stiitzt ist und das einen im Querschnitt kastenfor-
migen Untergurt (2) aufweist, Uiber welchen das
Torblatt auf ortsfest in Verschieberichtung im Ab-
stand auBerhalb der Tordfinung gehaltenen, sich
quer Uber die Breite des Untergurtes erstreckenden
Tragrollen (17,18) abgestlitzt ist, und bei dem an
einer AuBenseite des Unterguries eine langs des
Torblattes verlaufende, nach unten offene Schiene
(12) mit einer darin befestigten Kette (13) oder
Zahnstange angeordnet ist, in die ein Antriebsrad
(14) eingreift, welches mit einer seitlich des Tor-
blattes vorgesehenen elektromotorischen Antriebs-
einrichtung (7) verbunden ist, die an einem parallel
zur Torblattebene verschwenkbaren sowie an ei-
nem ortsfesten Widerlager angelenkten Tragarm
befestigt ist, der eine an der Oberseite der Schiene
(12) angreifende Stiitzrolie (15) tragt, dadurch ge-
kennzeichnet, daB der kastenfSrmige Untergurt
(2) nach unten durch eine Kastenwandung (2a)
geschlossen ist, die sich unmittelbar auf den Trag-
rollen (17,18) abstlitzt, daB die untere Kastenwan-
dung (2a) eine geschlossene, in das Kasteninnere
gerichtete Mittellingsnut {291) umschlieft, in die je
eine den Tragrollen (17,18) benachbarte, auf einer
aufragenden Achse gehaltene Seitenflihrungsrolle
(27,28) eingreift und daf den Tragrollen (17,18)
jeweils benachbart, seitlich des Torblattes aufra-
gende Stliizen mit daran gehaltenen Stabilisie-
rungsrollen (29,30) vorgesehen sind, die sich auf
der Oberseite der nach unten offenen Schiene (12)
abstlitzen.

2. Seitenschiebetor nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dafl der kastenf6érmige Untergurt
{2) aus zwei miteinander verbundenen, jeweils um-
finglich geschlossenen Teilkdsten oder aus zwei
auf ihren einander zugekehrten Seiten offenen
Kastenteilen besteht.

3. Seitenschiebetor nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, daB die auf der AuBen-
seite des Untergurtes (2) gehaltene, nach unten
offene Schiene (12) als Profilschiene aus Edelstahl
ausgebildet ist.

4. Seitenschiebetor nach einem der vorherge-
henden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
daB jede der Tragrollen (17,18) an einem Stiitz-
b&ckchen (19,20) sowie die jeweils der Tragrolle
(17 bzw. 18) benachbarte, aufragende Stlitze (34
bzw. Pfosten 31) mit der zugeordneten Stabilisie-
rungsrolle (29 bzw. 30) und die benachbarte Sei-
tenflihrungsrolle (27 bzw. 28) mit der ihr zugeord-
neten aufragenden Achse auf einer gemeinsamen,
im Untergrund (6) verankerten Grundplatte (23,24)
angeordnet sind.

5. Seitenschiebetor nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, daB jede der Tragrollen (17,18)
mit dem zugeordneten Stiitzbdckchen (19 bzw. 20)
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auf einer Stiitzplatte (21 bzw. 22) angeordnet ist,
welche in bezug auf die zugeordnete Grundplatte
(23 bzw. 24) hdhen- und seiteneinstellbar gehalten
ist.

6. Seitenschiebetor nach einem der vorherge-
henden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
daB die elekiromotorische Antriebseinrichtung (7)
zwischen den im Abstand angeordneten Tragrollen
(17,18) an dem Torblatt (1) angreift.



7¢ ¢¢ 0¢ G 8 9 G €¢ lZBlY G 9

/ /vn\ \\\_\_\\\ / _...V X \ \ \\VK\\\\\\\\\\W\\\ \\\?I \N

EP 0 392 053 A1

9C-4-] 7 \ / 7 / \w
004 T ¢ ,{ -_ LLLLLLLLLLL LI L LIl LA HH. oy
wN/.w .r...,\_\qm _||___ ] LI -\ ﬁﬂ\mw
IR S _ullllﬂl.../uwnun S (N Ay S SN 5] E——

l._ L i — -
H— =y PERR \_
et ——— A —— e
| ||Ob} |4 6 [4
= 1 1 R O
canannnnnannn
//.N
_./
; ZHIN y
\ \ _.//
| £ £E€ 1Z¢t LE

| ‘614



EP 0 392 053 At

6L Ll
AN T/
.TT [/ A‘w\mm
o = L2
[ ]l €2 12 g
62| L %. s 2920710089V \\
Femm | m T ¢ 89
(11 \ \\\\\\F\WN\
Pm\ft . 1Z 1 )
¢ ‘614 S )
PE N [
Zz 0z 8l T e
/ \|+n _ ____
+ + \ .\\\»NN ”“H”hul.\l.l .Il“\“__
.
mN/ll.._.n“ -hI . \ l# J/
@N.\ i@ ¥ al
b1



9

EPO FORM 1503 03.82 (P0403)

Européisches

Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 89 10 6578

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategorie|

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,
der mafgeblichen Teile

Betrifft KLASSIFIKATION DER
Anspruch ANMELDUNG dnt. CLS)

A,D

A,D

D,A

DE-A-1 683 259 ((C.
MALKMUS~-DOERNEMANN)

* Figuren 1,2; Seite 7, Absdtze 2,3,5 *
DE-A-1 559 961 (C. MALKMUS-DOERNEMANN)
* Figuren 1-3 *

DE-U-8 710 977 (C. MALKMUS-DOERNEMANN)
* Figuren 1-4; Seite 7, Zeilen 6-23 *
EP-A-0 134 824 (C. MALKMUS-DOERNEMANN)
* Figuren 2,3; Seite 9, Absdtze 1-3 *

L24S] s 11702

1,4

1,2

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int. C1.5)

E06B
E
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort Abschlufidstum der Recherche Priifer
BERLIN 30-11-1989 ZAPP E
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsiitze
E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von bsonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum verdffentiicht worden ist
Y:von b g in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefithrtes Dokument
anderen Veroffenthchung derselben kategone L : aus andern Griinden angefihrtes Dokument
A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen P familie, itberei d
P : Zwischenliteratur Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

